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der Erde, weil er sich durch seine geistigen Anlagen weit über die
Thiere erhebt, und weil er eine unsterbliche Seele hat. Wenn du auch
nicht allen, die dich um eine Unterstützung bitten, Beistand leisten
kannst, so weise doch keinen mit Härte und Verachtung ab! Bewahre
dir unter allen Lebensverhältnissen ein reines Gewissen, den köstlichsten
Schatz auf Erden, und dein Blick sei stets erhabenen Musterbildern
der Tugend und Frömmigkeit zugewandt! Gott ist der Schöpfer aller
Dinge; Seine Vaterhuld erstreckt sich über alle Geschöpfe, und durch
alle Zeiten wirkt Sein Segen. Da die einmal entflohene Stunde in
Ewigkeit nicht wiederkehrt; da man den entschwundenen Augenblick
mit allen Schätzen der Welt nicht zurück erkaufen kann: so sollte der
Mensch mit aller Kraft streben, daß ihm kein Tag, keine Stunde un¬
genutzt entfliehe. Wenn wir den Tag über in unserem Berufe gear¬
beitet haben, und unsere Geschäfte gut von Statten gegangen find;
wenn wir nicht allein für uns, sondern auch für andere Menschen
thätig gewesen find und Segen um uns her verbreitet haben: dann
find wir am Abend heiter und zufrieden, und der Schlaf wird doppelt
süß für uns.

1. Aufg. Zergliedert folgende Liederstrophen:
Wenn zur Erfüllung deiner Pflicht
Dich Gottes Liebe nicht beseelet:
So rühme dich der Tugend nicht,
Und wisse, daß dir Alles fehlet.

Wenn Vortheil, Habsucht, Eigenfinn
Und Stolz dir nur das Gute rathen,
So thue noch so große Thaten,
Du hast vor Gott den Lohn dahin.

Wer Jesum kennt, verehrt und liebt, mit Ernst die Sünde scheuet;
Wer in der Frömmigkeit fich übt und fich der Tugend freuet,
Nie seines Daseins Zweck vergißt: nur der wird als ein wahrer Christ
Stets denken, leben, handeln.

2. Aufg. Ergänzet nachstehende unvollendete Satzganze durch Hin¬
zufügen eines oder mehrer Sätze! Wenn du überzeugt bist, daß das
?eben sehr kurz ist, und eifrig wünschest, deine Zeit gehörig anzuwen¬
den: so-. Wenn dein Bruder, ^der fich gegen dich vergangen hat,
mit reuevollem Herzen zu dir kommt und dir Abbitte thun will: so
-—. Je weniger der Mensch die Kräfte seines Körpers und Geistes
gebraucht; je mehr er der Trägheit und dem Müßiggänge fich ergibt:
desto-. Je öfter wir uns in der Nähe des Lasters befinden; je
öfter wir dessen schändliche Ausbrüche wahrnehmen: desto-. Wer
immer nur an gutes Essen und Trinken denkt; wer von nichts, als
von Vergnügungen und Lustbarkeiten spricht, und dagegen einen ge¬
wissen Widerwillen gegen ernste Beschäftigungen fühlt: der — —.
So viele Kränkungen Saul dem David auch zufügte; so sehr er ihn
verfolgte und ihm nach dem Leben trachtete: so-. Obgleich das
Leben in der Stadt viel Angenehmes darbietet; obgleich die Menschen
La mehr Bequemlichkeiten genießen, ficherer leben und mehr Unterhal¬
tung haben, als auf dem Lande; so — —. Wann die Sänger des
Waldes verstummen, und die Zugvögel uns verlassen; wann die Wäl-


